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Geleitwort

Liebe Leserinnen und Leser, 

die Digitale Transformation von Wirtschaft, Unternehmen und Technologien 
prägt unsere Gegenwart. Ob Großunternehmen oder kleiner Betrieb, ob Ver-
band, Kammer, öffentliche Verwaltung oder Hochschule, und unabhängig von 
der betrachteten Branche, keine Organisation kann sich diesen Veränderungen 
gänzlich entziehen. Von einer erhöhten Automatisierung, Digitalisierung und 
Vernetzung erhoffen sich Unternehmen und Organisationen vor allem Effi-
zienzsteigerungen, einige nutzen die Chance aber auch zur Etablierung gänz-
lich neuer Geschäftsmodelle oder den Einstieg in neue Märkte. Diese Chancen 
entstehen allerdings nicht ohne Herausforderungen, die von Unternehmen auf 
ihrem Weg zu einer gesteigerten Wertschöpfung überwunden werden müssen. 
Diese Herausforderungen werden in der fünften Ausgabe der Consulting Stu-
die näher beleuchtet.

Maximilian Werling interviewt in der vorliegenden Untersuchung Praktiker 
und Entscheider zu diesen Herausforderungen bei der Umsetzung von Indus-
trie 4.0 sowie zu erfolgreichen Gestaltungsansätzen und ermöglicht hierüber 
einen Einblick in den Transformationsprozess vorwiegend kleiner und mittel-
ständischer Unternehmen. Er legt dabei einen Fokus auf einen kompetenzba-
sierten Ansatz und betrachtet die notwendigen Kompetenzdimensionen im 
Unternehmen für eine erfolgreiche Positionierung im Prozess der (digitalen) 
Transformation. 

Im zweiten Teil werden die gewonnen Erkenntnisse auf den Steinbeis Unter-
nehmens-Kompetenzcheck angewendet (UKC). Mit dem UKC hat Steinbeis 
in den vergangenen Jahren ein qualitatives Instrument zur Analyse von Unter-
nehmenskompetenzen entwickelt. Mit dem Anspruch, für Organisationen 
verschiedener Größen und Branchen anwendbar zu sein sowie mit seinem 
breiten Spektrum an  betrachteten Kompetenzdimensionen stellt der UKC 
ein passendes Werkzeug dar, Organisationen bei ihrem Transformationspro-
zess zu begleiten. Durch den Abgleich der gewonnenen Erkenntnisse und Indi-
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katorendimensionen mit den inhaltlichen Schwerpunkten des UKCs in seiner 
jetzigen Form, leistet diese Arbeit eine wichtige Vorarbeit für die inhaltliche 
Erweiterung des Unternehmens-Kompetenzchecks zum Themenkomplex der 
Digitalen Transformation. 

Ich wünschen allen Leserinnen und Lesern spannende Einblicke und Erkennt-
nisse bei der Lektüre dieser Publikation.

 
Stuttgart, im Oktober 2018 

 
Dr. Michael Ortiz 

Projektleiter, Steinbeis-Zentrale
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1	 Einführung

1.1	 Einordnung und Relevanz

Die fortschreitende Digitalisierung und Vernetzung stellt Unternehmen und 
andere wirtschaftliche Akteure vor neue Herausforderungen. In Deutschland 
bezeichnet das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) die 
Entwicklung als „Zukunftsprojekt Industrie 4.0“1 und charakterisiert sie damit 
als vierte industrielle Revolution. Wie zuvor, gehen auch dieser industriellen 
Revolution technologische Innovationen voraus:

Wegbereiter der ersten industriellen Revolution im 18. Jahrhundert war die 
Dampfmaschine, die durch den Einsatz von Wasserkraft und Dampf unge-
ahnte Produktionsformen zuließ und die Art und Weise, wie Menschen 
arbeiteten, nachhaltig veränderte. Die Automatisierung mithilfe elektrischer 
Energie und die zunehmende Arbeitsteilung kennzeichnen die zweite indus-
trielle Revolution, die um die Jahrhundertwende vom 19. auf das 20. Jahr-
hundert datiert wird. Ein vielzitiertes Beispiel in diesem Zusammenhang ist 
die Fließbandfertigung in den Fabriken des Henry Ford. Die dritte industrielle 
Revolution geht zurück auf die beginnende Digitalisierung durch den Einsatz 
programmierbarer Maschinensteuerungen und spielte sich ungefähr in den 
Siebzigerjahren des 20. Jahrhunderts ab.2

Die technologische Innovation, die der vierten industriellen Revolution 
zugrunde liegt, sind die Cyber-physischen Systeme (CPS). Dabei handelt es 
sich um Systeme, die mittels Sensoren Umweltdaten erfassen, diese Daten mit-
hilfe eingebetteter Software analysieren und bearbeiten, und schließlich mit 
Aktoren auf die physische Welt einwirken können. Durch eine Anbindung an 
das Internet können CPS darüber hinaus mit ihrer Umwelt kommunizieren 
oder Internetdienste nutzen.3 Solche intelligenten Systeme sind beispielsweise 

1	 Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) (2015), S. 3, URL im Literaturverzeichnis.
2	 Vgl. Bauernhansl, T. (2017), S. 1–4, Andelfinger, V. P. (2017), S. 2 f.
3	 Vgl. Bauernhansl, T. (2017), S. 11 f.




